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Nanostrukturierte Materialien, definiert als po-
lykristalline Werkstoffe mit einer typischen
Korngröße unter einhundert Nanometer, haben in
den letzten Jahren aufgrund ihrer überlegenen
mechanischen, optischen, elektrischen und ma-
gnetischen Eigenschaften großes Interesse in der
materialwissenschaftlichen Fachwelt gefunden.
Mit drei südkoreanischen Wissenschaftlern, die
auf diesem Gebiet forschen, arbeitet Professor Dr.
Yuri Estrin, Institut für Werkstoffkunde und
Werkstofftechnik, zusammen: Professor Ph.D.
Hyoung Seop Kim, Universität Chungnam, ge-
meinsam mit seinem Doktoranden Min-Hong

Seo, und Dr. Seung Chul Baik
vom Forschungslabor des korea-
nischen Stahlunternehmens Po-
hang. Alle drei arbeiten mit je un-
terschiedlichen Schwerpunkten
auf dem Gebiet der Herstellung
ultrafeinkörniger nanostruktu-
rierter Werkstoffe aus einem
massiven Werkstoff. Das grob-
körnige Ausgangsmaterial wird
in einem Kanal um neunzig Grad
umgelenkt. Hierbei tritt aufgrund
der hohen Scherspannung eine
extreme plastische Verformung
auf und die Kornstruktur wird ge-

feint. „Die Substruktur führt schließlich zu einer
Nanostrukturierung. Die genauen Mechanismen
sind noch nicht bekannt“, erklärt Professor Dr.
Yuri Estrin. 

Nanostrukturierte Materialien, die aus Nano-
pulvern auf dem Wege der Sinterung hergestellt
werden, weisen Restporositäten auf, welche das
gewünschte Eigenschaftsprofil, insbesondere die
Festigkeit, negativ beeinflussen. Eine Nanostruk-
turierung, die aus einem massiven Werkstoff er-
folgt, ist porenfrei. Nachteil der auf diesem Wege
erzeugten Nanomaterialien ist eine im Vergleich
zu den aus Nanopulvern hergestellten Werkstof-

fen schlechtere Umformbarkeit. Professor Dr.
Hyoung Seop Kim führte gemeinsam mit seinem
Doktoranden Ming Hong Seo Computersimula-
tionen und Experimente zur extremen plastischen
Verformung durch. Sie werden nun in Clausthal
mit Dr.-Ing. Ralph Hellmig vom Institut für
Werkstoffkunde und Werkstofftechnik fortge-
setzt. Dr.-Ing. Hellmig hat die Herstellung ultra-
feinkörniger Werkstoffe aus Kupfer erprobt,
demnächst sollen Versuche an Magnesium fol-
gen.

Dr. Seung Chul Baik ist mit einem Stipendium
des Landes Niedersachsen für 18 Monate zu Gast
an der TU Clausthal. Im Rahmen seines Aufent-
haltes wird er auch für drei Monate ein Praktikum
bei der Salzgitter AG absolvieren. So erhofft sich
das Land Niedersachsen hochkarätige Wirt-
schaftskontakte anzustoßen. Dr. Seung Baik wird
sich in seinem Forschungsvorhaben an der TU
Clausthal insbesondere auch mit der Textur nano-
kristalliner Werkstoffe befassen. 

Unter dem Begriff Textur versteht man eine
Fernordnung der Kristalle in einem Werkstoff.
Vom Prinzip her ähnelt die Textur einem Gewe-
be, das in einer Richtung leichter zerrissen werden
kann als in eine andere. Die Werkstoffeigenschaf-
ten werden durch die spezifische Ausrichtung der
Kristalle richtungsabhängig.

Südkoreanische Wissenschaftler zu Gast am Institut für Werkstoffkunde und Werkstofftechnik

Nanokristalline Materialien aus massivem
grobkörnigem Ausgangswerkstoff
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Die tragischen Ereignisse des 11. September 2001
in den USA haben auch an der TU Clausthal unter
Lehrenden und Lernenden Entsetzen und Trauer
ausgelöst. Mit besonderer Betroffenheit mußten
wir dann zur Kenntnis nehmen, daß einige Terro-
risten ihre verbrecherischen Aktivitäten während
eines Studiums an deutschen Hochschulen vorbe-
reitet haben. Aufgrund der Struktur und der
Rechtsstellung einer Universität im freiheitlich-
demokratischen Rechtsstaat läßt sich ein solcher
Mißbrauch der Institution und des Gastrechts
nicht durch interne Maßnahmen verhindern, wenn
auch die Achtsamkeit aller Hochschulangehöri-
gen gefordert ist. In dieser Situation darauf zu
drängen, die Internationalisierung der Universität
abzubauen, wäre aber kontraproduktiv. Denn
auch an der TU Clausthal erleben wir die ausländi-

schen Kommilitoninnen und Kommilitonen als
bereichernd und unverzichtbar für unsere Hoch-
schule. Mit besonderer Befriedigung stellen wir
fest, daß auch die Bürgerinnen und Bürger der
Bergstadt Clausthal-Zellerfeld unseren ausländi-
schen Studierenden offen und gastfreundlich ge-
genübertreten.
Entsprechend der Forderung im Leitbild der TU
Clausthal von 1999 werden wir daher weiterhin
unsere auslandsbezogenen Angebote in Lehre
und Forschung erweitern und neue Formen eines
international angelegten Studiums entwickeln.
Wir laden daher auch in Zukunft junge Menschen
aus allen Ländern dieser Welt zum Studium an der
TU Clausthal ein. Dies schließt ausdrücklich auch
Muslime ein, die während ihres Studiums die ge-
setzlich garantierten religiösen Freiheiten ge-

nießen. Von ihnen wie von allen anderen auslän-
dischen Studierenden erwarten wir aber auch In-
teresse und Offenheit für die Kultur und das Wer-
tesystem ihres Gastlandes Deutschland.
Rassistische Vorurteile und angeblich religiös be-
gründete Denkverbote sind eklatant wissen-
schaftsfeindlich. Wissenschaft braucht den freien
Austausch von Meinungen, Ergebnissen und
Menschen über alle Ländergrenzen hinweg. Aus-
bildung und Bildung an einer Universität müssen
daher international orientiert sein. Für die Zu-
kunftsprobleme der Menschheit gibt es keine na-
tionalen Lösungen.
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Erklärung des Rektors zur Fortsetzung 
der Internationalisierung an der 
Technischen Universität Clausthal
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